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Der Paradigmenwechsel in der deutschen Alterssicherungspolitik und der strukturel-
le Umbau hin zu einem Mehrsäulensystem aus gesetzlicher, betrieblicher und privater 
Altersvorsorge verlangt von den Versicherten ein großes Maß an Eigenverantwortung. In 
den letzten Jahren wurde daher verstärkt die Notwendigkeit der Bereitstellung von säulen-
übergreifenden Altersvorsorgeinformationen diskutiert und mündet nun in der Einführung 
der Digitalen Rentenübersicht. Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die bisherige internatio-
nale Forschung zum Einfuss von Altersvorsorgeinformationen auf Wissen, Einstellungen 
und Verhalten der Versicherten als Literaturübersicht systematisch zu erfassen. Es zeigt 
sich, dass eine Vielzahl von Industrieländern Informationsschreiben für Versicherte einge-
führt hat, die tatsächliche Nutzung aber wenig untersucht wurde. Bei der Veränderung von 
Wissen und Einstellungen sowie des Vorsorgeverhaltens durch die Informationen konnten 
zum Teil positive Effekte ermittelt werden. 

1. Motivation und Forschungsfragen 

Als Reaktionen auf sich ändernde sozia-
le, politische, ökonomische und insbeson-
dere demografsche Rahmenbedingungen 
haben viele Länder in den letzten 20 Jahren 
im Bereich der Alterssicherung umfangrei-
che Reformen vollzogen. Häufg waren diese 
Reformen echte Paradigmenwechsel in der 
Alterssicherungspolitik, die zu einem struk-
turellen Umbau der Alterssicherungssysteme 
führten und häufg dem Drei-Säulen-Modell 
aus gesetzlicher, betrieblicher und privater Al-
tersvorsorge folgten (Haupt 2014a). So führte 

in Deutschland die Rentenreform von 2001 
(Riester-Reform) zu einer Abkehr vom Ziel der 
Lebensstandard- und Statussicherung durch 
das System der gesetzlichen Rentenversiche-
rung (GRV) hin zu einer Politik des stabilen 
Beitragssatzes auf Basis eines Mehrsäulensi-
cherungssystems. Erreicht werden sollte dies 
zum einen durch die Absenkung des Ren-
tenniveaus in der GRV aufgrund einer modi-
fzierten Rentenanpassung und zum anderen 
durch die substanzielle Stärkung der ergän-
zenden betrieblichen und privaten Alters-
vorsorge (Riester- und Rürup-Rente) (Haupt 
2014b). 
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Diese Rentenreformen und die abgeleitete 
Etablierung eines sogenannten Wohlfahrts-
marktes verlangen von den Versicherten ein 
bis dato nicht notwendig gewesenes Maß 
an Eigenverantwortung für die Altersvorsor-
ge bei gleichzeitiger Ermöglichung von mehr 
individueller Selbstbestimmung und Gestal-
tungsoptionen. In Deutschland kann und 
muss seit den Rentenreformen von 2001 be-
ziehungsweise 2005 selbstständig entschie-
den werden, ob und wie tatsächlich ergän-
zend zur GRV vorgesorgt wird und welche 
Produkte gewählt werden. Infolge der markt-
basierten Wahlfreiheit und der damit ver-
bundenen Entscheidungssouveränität des 
Individuums muss der Einzelne zwischen 
verschiedenen Anbietern, Anlageformen, 
Fördermöglichkeiten und Produkten der be-
trieblichen und privaten Altersvorsorge wäh-
len und sich über den Markt eigenständig 
informieren. „Falsche“ Vorsorge- und Anla-
geentscheidungen – beispielsweise durch 
unzureichende Beratung, teure Produkte 
oder auch durch ein Unterlassen von Vor-
sorge aus verschiedenen Gründen – können 
zu hohen individuellen fnanziellen Schäden 
im Lebensverlauf führen, da die Absicherung 
im Alter so möglicherweise nicht gewähr-
leistet werden kann. Davor sollen nicht nur 
Finanzmarktregulierung und Verbraucher-
politik schützen, sondern auch persönliches 
Finanzwissen und -kompetenzen (Haupt und 
Yollu-Tok 2017). 
Haupt (2014a, 2018) und Haupt et al. (2018) 
haben umfassend dargestellt, welche Hin-
dernisse für Konsumentinnen und Konsu-
menten in Mehrsäulensicherungssystemen 
bestehen, diesen Auf- und Anforderungen 
gerecht zu werden. Auf Basis verhaltens-
und institutionenökonomischer Forschung 
zeigen sich beispielsweise Abweichun-
gen vom rationalen Verhalten im Sinne des 
Homo oeconomicus durch eine Überfutung 
mit Wahlmöglichkeiten, eine Verzerrung der 
Status-quo-Situation, aber auch eine Verun-
sicherung durch pfadabweichende bis pfad-
brechende Reformen des Sozialstaates, die 
auf einer Makro- und Mesoebene zu Akzep-
tanz- und Vertrauensverlusten führen. 

Zur Ermöglichung der gewünschten Konsu-
mentensouveränität im Bereich der Altersvor-
sorge können im Umkehrschluss verschiede-
ne Instrumente eingesetzt werden. Wichtige 
Ansätze stellen dabei die Stärkung von Fi-
nanz- und Vorsorgekompetenzen, die Ver-
mittlung von Wissen und die Verbesserung 
der Kommunikation im Bereich der Alters-
vorsorge dar (Haupt 2014a). In Deutschland 
wurde daher in den letzten Jahren verstärkt 
eine Notwendigkeit für die Bereitstellung von 
säulenübergreifenden Altersvorsorgeinforma-
tionen abgeleitet (Stiefermann 2021). Im No-
vember 2020 wurde schließlich das „Gesetz 
Digitale Rentenübersicht“ verabschiedet. 
Ziel der vorliegenden systematischen Lite-
raturübersicht ist es, im Zusammenhang mit 
der Einführung der Digitalen Rentenübersicht 
drei Forschungsfragen zu beantworten. Ers-
tens soll auf Basis wissenschaftlicher Literatur 
die Frage beantwortet werden, welche Grup-
pen Altersvorsorgeinformationen in welchem 
Umfang nutzen. Zweitens soll die Frage be-
antwortet werden, ob genutzte Altersvorsor-
geinformationen (digital und in Papierform) 
das Altersvorsorgewissen der Versicherten 
verbessern. Neben dem Wissen zur Alters-
vorsorge wird ergänzend ermittelt, ob sich 
die Einstellungen zur Altersvorsorge nach der 
Nutzung von Altersvorsorgeinformationen 
verändern. Drittens soll die Frage beantwortet 
werden, ob genutzte Altersvorsorgeinforma-
tionen durch eine Verbesserung des Alters-
vorsorgewissens beziehungsweise durch eine 
Veränderung der Einstellung zur Altersvorsor-
ge das Altersvorsorgeverhalten (zum Beispiel 
Sparentscheidungen, Ruhestandsplanung 
und Erwerbsbeteiligung) verändern. 
Die Beantwortung dieser Fragen soll einen 
Beitrag zur systematischen Dokumentation 
und Bewertung der zahlreichen Publikatio-
nen zum Themengebiet leisten und zur wis-
senschaftlichen Politikberatung in Deutsch-
land im Kontext der Einführung der Digitalen 
Rentenübersicht beitragen. Dabei ist es trotz 
länderspezifscher Studien- und Kontext-
bedingungen unabdingbar, auch die inter-
nationalen Erfahrungen im Sinne eines Sta-
tus quo des Forschungsstandes kritisch zu 
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dokumentieren und zu bewerten, wenngleich 
sich die Ergebnisse nicht ohne Weiteres auf 
Deutschland und die Einführung der Digita-
len Rentenübersicht übertragen lassen. Es 
geht dabei vielmehr um Denkanstöße und 
darum, ausländische Erfahrungen als Impul-
se für die geplante Umsetzung eines säulen-
übergreifenden Altersvorsorgeinformations-
systems in Deutschland zu nutzen. 

2. Stand der Forschung 

Bezüglich der Stärkung von Finanz- und 
Vorsorgekompetenzen, der Vermittlung von 
Wissen und der Verbesserung der Kom-
munikation sowie der Evaluation von Bera-
tungs- und Bildungsprogrammen liegt be-
reits umfangreiche Literatur vor. Auch mit der 
Kommunikation im Bereich der Altersvorsor-
ge hat sich die Forschung beschäftigt. Dies 
gilt sowohl für die Informationen zur betrieb-
lichen und privaten Altersvorsorge als auch 
für die staatlich bereitgestellten Informatio-
nen zur Altersvorsorge. Ziel der letzteren ist 
es in vielen Ländern, die Transparenz der aus 
der ersten Säule zu erwartenden Leistungen 
zu erhöhen, um so eine notwendige Zusatz-
vorsorge für die Individuen besser abschätz-
bar zu machen. 
Als eine der ersten haben Dufo und Saez 
(2003) die Rolle von Informationen und so-
zialen Interaktionen bei Entscheidungen für 
das betriebliche Altersvorsorgesparen unter-
sucht. Im Rahmen eines Experiments wur-
den Mitarbeitende einer US-Universität zu 
einer Informationsveranstaltung eingeladen, 
wofür auch ein fnanzieller Anreiz gesetzt 
wurde. Sowohl die Teilnahme an der Veran-
staltung als auch der Beitritt zum Programm 
wurden so deutlich erhöht, die Gruppen-
unterschiede waren auch aufgrund sozialer 
Netzwerkeffekte relativ gering. Ebenfalls für 
die USA haben Liebman und Luttmer (2015) 
im Rahmen eines randomisierten Feldexpe-
riments gezeigt, dass sich das individuelle 
Verhalten im Sinne einer höheren Erwerbs-
beteiligung durch eine relativ kostengüns-
tige Informationsintervention (Versenden 

einer Informationsbroschüre und Einladung 
zu einem Webtutorial) verändert. 
Für das Social Security Statement, dem 
1995 eingeführten Informationsschreiben zur 
staatlichen Altersvorsorge in den USA, zeigt 
Mastrobuoni (2011), dass die Bereitstellung 
des Mediums einen signifkanten Einfuss 
auf das Wissen der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer hinsichtlich ihrer Rentenan-
wartschaften hat – und zwar obwohl bereits 
vorher Informationen zu diesem Themenge-
biet zur Verfügung gestanden haben. Diese 
mussten allerdings individuell angefordert 
werden. Weiterhin zeigte sich aber, dass das 
umfassendere Wissen nur einen unwesent-
lichen Einfuss auf das Altersvorsorgeverhal-
ten der Individuen hat. So erfolgt zum Beispiel 
keine Anpassung des Renteneintrittsalters 
nach dem Erhalt des Informationsschrei-
bens. Sundén (2006, 2008, 2013) beschreibt 
für Schweden, dass sich die Bereitstellung 
von umfangreichen Informationen zur staat-
lichen Alterssicherung vielfach auszuzahlen 
scheint. Almenberg und Säve-Söderbergh 
(2011) vermuten folglich für Schweden, dass 
die Bereitstellung einfacher, aber zugleich 
umfangreicher Altersvorsorgeinformationen 
für die gesamte erwerbstätige Bevölkerung 
zu einem erhöhten Bewusstsein für das not-
wendige grundlegende Wissen von Finanz-
konzepten beigetragen haben. 
Für Deutschland hat Haupt (2014a, 2014c) 
belegt, dass die Renteninformation, ein seit 
2004 für die erste Säule bereitgestelltes In-
formationsschreiben, bei den Empfängerin-
nen und Empfängern weit bekannt und gut 
etabliert ist. Bestimmte Personengruppen 
befassen sich allerdings insgesamt weniger 
damit oder lesen das Schreiben gar nicht. 
Zudem lässt sich aus der Wahrnehmung 
der Informationen nur bei wenigen Perso-
nen eine Veränderung des Sparverhaltens 
beobachten. Der Hinweis auf die reform-
bedingt entstehende Versorgungslücke und 
den zusätzlichen Vorsorgebedarf wird häufg 
nicht gelesen beziehungsweise nicht wahr-
genommen. Dolls et al. (2018) konnten zu-
letzt kausal nachweisen, dass sich durch 
den erstmaligen Erhalt der Renteninforma-
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tion tatsächlich sowohl die Beiträge zur er-
gänzenden Altersvorsorge erhöht haben als 
auch die Arbeitseinkommen nach Erhalt des 
Schreibens angestiegen sind. 
Debets et al. (2020) haben für die Niederlan-
de gezeigt, dass sich Altersvorsorgewissen 
kausal positiv auf aktive Altersvorsorgeent-
scheidungen auswirkt. Die Bereitstellung von 
Altersvorsorgeinformationen könnte einen 
kleinen positiven Effekt auf das Altersvorsor-
gewissen haben; dieser hängt aber stark von 
den jeweiligen Annahmen ab. In einer narra-
tiven Literaturübersicht haben zuletzt Basi-
glio und Oggero (2020) die Auswirkungen 
der Bereitstellung von Altersvorsorgeinfor-
mationen auf die individuelle Altersvorsorge-
planung, das Arbeitsangebot und die Spar-
entscheidungen zusammengetragen. 

3. Methodisches Design 

Weltweit wächst die Anzahl von Beiträgen, 
Berichten, empirischen Studien, Fachartikeln 
und wissenschaftlichen Publikationen sowie 
deren Zugänglichkeit. Dies stellt einzelne 
Forschende, Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren sowie Entscheidungsträgerinnen 
und Entscheidungsträger in der Praxis vor 
große Herausforderungen. Die Informations-
fülle macht es ihnen einerseits schwer, den 
Forschungsstand kontinuierlich zusammen-
zutragen und zu sichten. Andererseits las-
sen sich teilweise einander widersprechende 
Forschungsergebnisse fnden, die eine Be-
wertung zusätzlich erschweren (Döring und 
Bortz 2016, Prexl 2017). Systematischen 
Literaturübersichten als eigenständiger For-
schungsmethode kommt damit eine immer 
größere Bedeutung zu. 
Ziele beziehungsweise Kernaufgaben einer 
systematischen Literaturübersicht sind die 
kritische und tiefgründige Auseinanderset-
zung mit der bisherigen Forschung zu einem 
spezifschen Thema und die Beantwortung 
einer konkreten Forschungsfrage. Erreicht 
werden diese Ziele dadurch, dass die ver-
fügbare wissenschaftliche Literatur zu einem 
Thema als Status quo zusammengetragen, 

gesichtet, systematisiert beziehungsweise 
kategorisiert und verglichen wird. Anschlie-
ßend werden daraus eigene Schlussfolge-
rungen gezogen, die wiederum neues Wissen 
generieren und Orientierung bieten. Dabei 
werden in der Regel Brücken zwischen ver-
schiedenen Fachdisziplinen hergestellt und 
Erkenntnisse aus unterschiedlichen Fächern 
transdisziplinär zusammengetragen. 
Der Anspruch an systematische Literaturüber-
sichten ist es, bei der Zielerreichung neutraler 
und objektiver vorzugehen als dies bei tradi-
tionellen narrativen Literaturübersichten der 
Fall ist. Die Dokumentation und Bewertung 
erfolgen eben standardisiert. Kriterien werden 
vorab defniert, wodurch bestimmte Literatur 
systematisch ein- oder ausgeschlossen wird, 
Suchbegriffe und Datenbanken werden vorab 
festgelegt und das Vorgehen protokolliert. Für 
das systematische Vorgehen bietet sich das 
Fünf-Schritte-Grundmuster der Cochrane 
Reviews an, die aufgrund ihrer Qualitätsan-
sprüche und ihrer hohen Standardisierung 
großes Ansehen in der Wissenschaftscom-
munity erlangt haben (Prexl 2017). 
Die fünf Schritte zur Erstellung einer syste-
matischen Literaturübersicht umfassen 

1. die Entwicklung einer klaren und beant-
wortbaren Fragestellung, 

2. eine systematische Literatursuche, 
3. eine Qualitätsbewertung der eingeschlos-

senen Studien, 
4. eine qualitative und/oder quantitative 

Datensynthese und 
5. eine objektive Interpretation der Ergebnis-

se (Cochrane Österreich 2021). 

Das Vorgehen bei der systematischen Lite-
ratursuche orientiert sich an den Richtlinien 
des PRISMA Statement (Preferred Reporting 
Items for Systematic Reviews and Meta-Ana-
lyses) (Moher et al. 2009, 2011). Diese Richtli-
nien haben zum Ziel, die Berichterstattung von 
systematischen Literaturübersichten zu ver-
bessern und beinhalten ein Flussdiagramm, 
welches dazu dient, die ein- und ausgeschlos-
senen Quellen und die systematische Reduk-
tion der Literatur zu verdeutlichen. 



307 Alterssicherung 

Tabelle 1: Suchbegriffe 

Englischsprachige Suchbegriffe Deutschsprachige Suchbegriffe 

pension, retirement, information, knowled-
ge, behavior, letter, statement, communi-
cation 

Alterssicherung, Altersvorsorge, Alters-
vorsorgeinformation, Renteninformation, 
Altersvorsorgewissen, Verhalten 

Quelle: eigene Darstellung. 

3.1 Festlegung der Suchbegriffe 

Um eine systematische Recherche in den 
Datenbanken zu gewährleisten, werden 
vorab deutsch- und englischsprachige Such-
begriffe defniert. Die Eingrenzung und Fest-
legung der Suchbegriffe erfolgt durch Vorab-
recherchen in einführender Literatur sowie 
Überblicks- und Fachaufsätzen (Tabelle 1). 

3.2 Festlegung der Fachdatenbanken 

Die Suche erfolgt in den wissenschaftlichen 
Fachdatenbanken JSTOR, ScienceDirect, 
Web of Science und Wiley Online Library. 
Ergänzend werden Studien im Bereich der 
Altersvorsorgeinformationen auch in nicht-
datenbankgelisteten Publikationen und Sam-
melbänden veröffentlicht. Da diese inhaltlich 
und zur Beantwortung der Forschungsfragen 
durchaus von Relevanz sind, sich aber einer 
Fachdatenbankanalyse entziehen, wird zusätz-
lich zur Datenbankrecherche eine ergänzende 
Literatursuche unter Nutzung des Schneeball-
systems unternommen. Diese kann auch für 
den Fall zielführend sein, dass Publikationen 
zwar in wissenschaftlichen Fachdatenbanken 
gelistet sind, aber nicht mit den festgelegten 
Suchbegriffen identifziert werden können. 

3.3 Formulierung von Einschluss-
und Ausschlusskriterien 

Basierend auf der Fragestellung werden fol-
gende Ein- und Ausschlusskriterien defniert, 
um die Studien sowohl inhaltlich als auch 
formal einzugrenzen: 

1. Die Aktualität der Publikationen wird vor 
dem Hintergrund der einführend genann-
ten Entwicklungen in den Alterssiche-
rungssystemen auf den Zeitraum 1990 
bis 2021 eingegrenzt. 

2. Die Sprache der Publikationen wird auf 
deutsch- und englischsprachige Literatur 
eingegrenzt. 

3. Die Art der Publikationen wird auf Über-
sichts- und Fachaufsätze, Buchbeiträge 
und Kurzbeiträge in Fachzeitschriften ein-
gegrenzt. 

4. Die Fachgebiete der Publikationen wer-
den auf die Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften eingegrenzt. 

Inhaltlich beschränkt sich die systematische 
Literaturübersicht auf den Einfuss von Al-
tersvorsorgeinformationen auf das Wissen, 
die Einstellungen und das Verhalten der Ver-
sicherten. Aus diesem Grund werden im Rah-
men der Eignungsbeurteilung einerseits nur 
solche Publikationen eingeschlossen, die 
sich hinsichtlich des Settings in irgendeiner 
Form mit Informationen zur Altersvorsorge 
und deren Bereitstellung auseinandersetzen, 
sei es durch Informationsveranstaltungen, 
Weiterbildungsangebote, Informationsschrei-
ben oder digitale Informationsangebote. An-
dererseits werden nur solche Publikationen 
eingeschlossen, die hinsichtlich der Zielgrup-
pe Personen betrachten, die sich noch nicht 
im Ruhestand befnden. 
Einschränkungen hinsichtlich des Studien-
designs werden nach reificher Überlegung 
und Abwägung nicht vorgenommen, da ins-
besondere die jeweiligen länder- und stu-
dienspezifschen Besonderheiten oft nur 
eine qualitativ orientierte Refexion zulassen. 
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Dies soll jedoch nicht verschweigen, dass 
die Aussagekraft einer systematischen Lite-
raturübersicht letztlich immer auch von der 
Qualität der zugrunde liegenden Evidenz ab-
hängt. Des Weiteren wurde keine räumliche 
Einschränkung vorgenommen. 

4. Datensynthese und Limitationen 

Insgesamt können 665 Publikationen durch 
die Datenbankrecherche in JSTOR, Science-
Direct, Web of Science und Wiley Online 
Library identifziert werden. Weitere 14 Pub-
likationen werden durch die Handsuche der 
Referenzlisten und mittels Websuche er-
mittelt. Im Folgenden werden 56 Duplikate 
entfernt, sodass 623 Publikationen anhand 
eines Titel-Abstract-Screenings unter Be-
rücksichtigung der Ein- und Ausschluss-
kriterien auf ihre Eignung überprüft werden. 
Diese Analyse führt zu 560 Publikationen, 
die ausgeschlossen werden und 63 Pub-
likationen, die anschließend im Rahmen 
eines Volltext-Screenings überprüft werden. 
Durch diesen Analyseschritt werden weitere 
27 Studien entfernt. Schlussendlich werden 
36 Publikationen in die narrative Ergebnis-
synthese und -auswertung eingeschlossen. 
Die Zusammenfassung der Studienauswahl 
kann im PRISMA-Flussdiagramm nachvoll-
zogen werden (siehe Abbildung). 
Die Tabellen 2 bis 4 zeigen die systemati-
sche Synthese und Auswertung der 36 ein-
geschlossenen Publikationen sowohl ent-
lang der formulierten drei Forschungsfragen 
als auch des Untersuchungsdesigns. Wird 
ausschließlich der bisherige Theorie- und 
Forschungsstand auf der Basis von Publi-
kationen bearbeitet, handelt es sich um eine 
theoretische Studie. Werden anhand von neu 
erhobenen Daten inhaltliche Forschungsfra-
gen und Forschungshypothesen bearbeitet, 
handelt es sich um eine empirische Studie 
(Döring und Bortz 2016). Methodische Stu-
dien wurden bisher nicht publiziert. Für jede 
berücksichtigte Publikation werden Autorin-
nen und Autoren, Publikationsjahr, Ziel der 
Studie, untersuchte Länder, Methode und 

Studiendesign sowie zur Beantwortung der 
drei übergeordneten Forschungsfragen rele-
vante Ergebnisse berichtet. 
Wenngleich die Erstellung der systemati-
schen Literaturübersicht mit großer Sorgfalt 
erfolgt, liegen Limitationen vor. Zunächst ist 
einschränkend anzuführen, dass ausschließ-
lich deutsch- und englischsprachige Studien 
berücksichtigt werden. Weiterhin erfolgt die 
Suche in vier Datenbanken; eine Ausweitung 
der Datenbankensuche um weitere Daten-
banken und weitere Suchbegriffe hätte mög-
licherweise die relevante Literatur erweitert. 
Die Vollständigkeit der systematisch erfass-
ten Literatur kann daher nicht gewährleistet 
werden. Eine weitere Limitation stellt eine 
mögliche Publikationsverzerrung dar, da bis-
her nicht veröffentlichte Studien zum Thema 
der Arbeit nicht ermittelt werden konnten. 
Trotz der beschriebenen Limitationen zeigt 
diese Arbeit wichtige Erkenntnisse auf und 
bietet eine umfassende Grundlage für wei-
tere Forschungsbemühungen in diesem Be-
reich. 

5. Schlussfolgerungen und Ausblick 

Zur Beantwortung der ersten Forschungs-
frage – Nutzung von Altersvorsorgeinforma-
tionen – kommt die Analyse zu folgenden Er-
gebnissen: Ein Großteil der Industrieländer 
widmet sich seit vielen Jahren dem Thema 
Altersvorsorgeinformationen, insbesondere 
im Zuge verschiedener Reformen des Al-
terssicherungssystems und daraus resul-
tierender zunehmend komplexerer Alters-
vorsorgeentscheidungen der Versicherten. 
Als Resultat wurden in den letzten Jahren 
zumeist für einzelne Säulen Informations-
schreiben für Versicherte eingeführt, die 
regelmäßig in Papierform bereitgestellt 
werden. Die systematisch ermittelten Pu-
blikationen betrachten Altersvorsorgein-
formationen in insgesamt 33 Ländern. Die 
Detailtiefe der Analyse unterscheidet sich 
zwischen den Ländern allerdings sehr stark. 
Der Großteil der betrachteten Länder wird 
in den Übersichtsarbeiten in Abhängigkeit 
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Abbildung: PRISMA-Flussdiagramm zur Studienauswahl 

Anmerkungen: Die Bewertung der Studienqualität erfolgte unter Verwendung des Mixed Methods Appraisal Tool (MMAT) (Hong et al. 
2018). Auf die ausführliche Darstellung der Bewertung der Studienqualität muss aus Platzgründen verzichtet werden, diese fndet sich im 
Forschungsbericht (Haupt 2022). Elf der eingeschlossenen Studien weisen eine hohe Qualität auf, elf weitere Studien werden mit einer 
mittleren Qualität bewertet und bei fünf Publikationen wird die Qualität als niedrig eingestuft. Bei neun Publikationen handelte es sich nicht 
um empirische Studien, ihre Qualität kann nicht mithilfe des MMAT bewertet werden. 

Quelle: eigene Darstellung. 

von verfügbaren Informationen nur kurz und 
unsystematisch dargestellt, oft wird dabei 
nur allgemein oder gar nicht auf die Quel-
len für die dargestellten Informationen hin-
gewiesen, sodass sich Angaben selten veri-

fzieren lassen. Die Informationen, die in den 
Übersichten dargestellt werden, sind, soweit 
überprüfbar, in Teilen fehlerhaft. Am umfas-
sendsten untersucht und in jeder der zwölf 
Übersichtsarbeiten berücksichtigt, sind 
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Autorinnen 
und Autoren, 
Jahr 

Ziele Unter-
suchte 
Länder 

Methode und Studiendesign Ausgewählte Ergebnisse 

theoretische Studien (n = 8) 

Larsson Defnition und Inhalte von 13: AU, CA, narrative Übersichtsarbeit viele Länder haben Informationen eingeführt, diese wer-
et al., 2009 Altersvorsorgeinformationen; 

Ländervergleich; Erstellung von 
Best-Practice-Empfehlungen 

CL, DE, FI, 
FR, GB, IT, 
JP, MX, SE, 
SG, US 

den meist jährlich versandt; Informationsziele sind zwar 
oft ähnlich, Prognosen und Annahmen unterscheiden 
sich hingegen zum Teil deutlich; Verweis darauf, dass 
nur wenige Länder die Wirksamkeit der Informationen 
in Befragungen untersucht haben; keine Aussagen über 
kausale Wirkungen möglich 

Antolín und Defnition von Altersvorsorge- 7: CL, CR, narrative Übersichtsarbeit Informationsziele müssen klar und messbar sein; um-
Harrison, informationen; Ländervergleich DK, GB, fassende Evaluationen sind wichtig, damit die Informa-
2012 insbesondere zu Annahmen 

und Prognosen; Entwicklung 
von Richtlinien für die Eva-
luation 

MX, NL, SE tionen einen entscheidenden Beitrag zur Altersvorsorge 
leisten können, klare und verständliche Sprache; schrift-
liche Informationen sind in ihren Möglichkeiten begrenzt, 
Onlineangebote sollten ergänzt werden; Verweis auf 
qualitative und quantitative Länderstudien zur Nützlich-
keit und Wirksamkeit der Informationen; Nutzende wün-
schen sich klare und einfach verständliche Informationen 

Regúlez- vergleichender Überblick 9: CA, CL, narrative Übersichtsarbeit Übersicht zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden von 
Castillo und bestehender Altersvorsorge- DE, FI, FR, Altersvorsorgeinformationen in verschiedenen Ländern; 
Vidal-Meliá, informationen für die mögliche GB, JP, SE, Ableitung von theoretischen Empfehlungen für Spanien 
2012 Einführung in Spanien US 

Schulz-Weid- vergleichender Überblick über 12: BE, FI, narrative Übersichtsarbeit anhand ausgewählter Beispiele werden viele Gemein-
ner, 2012 Altersvorsorgeinformationen FR, SE mit samkeiten und im Detail länderspezifsche Unterschiede 

entlang verschiedener Merk- Ergänzun- sichtbar; Alternativen und Optionen für das Gelingen 
male; Ziele der Informationen; gen aus einer Auskunft werden aufgezeigt; in einzelnen Ländern 
ausgewählte Evaluationsergeb- DE, DK, wurden Evaluationen durchgeführt; keine Aussagen über 
nisse GB, IT, LU, kausale Wirkungen möglich 

NL, PL, US 
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Kritzer und Ländervergleich und Dar- 3: CA, SE, narrative Übersichtsarbeit Übersicht zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden; 
Smith, 2016 stellung der staatlichen 

Altersvorsorgeinformationen 
(Geschichte, Inhalte, Zugang, 
Wirksamkeit) 

US Länder ermöglichen einen Onlinezugriff auf Altersvor-
sorgeinformationen, aber nur Schweden informiert dort 
säulenübergreifend; Länder führen Nutzendebefragun-
gen durch oder haben diese durchgeführt; Änderungen 
(Inhalt und Format) an den Altersvorsorgeinformationen 
erfolgen aufgrund der Befragungen und rechtlicher Ver-
änderungen; Nutzendebefragungen werden in den drei 
Ländern entweder jährlich (SE) oder unregelmäßig (CA, 
US) durchgeführt; Befragte wünschen sich Informatio-
nen in Papierform, nur wenige Nutzende bevorzugen 
einen Onlinezugriff, Länder streben dies aber insbeson-
dere aus Kostengründen an 

Akremi und Ländervergleich und Darstel- 4: BE, DK, narrative Übersichtsarbeit viele Gemeinsamkeiten und im Detail länderspezifsche 
Wilke, 2018 lung von Informationen bezüg-

lich der rechtlichen und organi-
satorischen Struktur, zeitlichen 
Entwicklung, Zugang, Daten-
abruf, Vergleichbarkeit 

NL, SE Unterschiede; Unterschiede spiegeln die Zielsetzungen 
der Informationssysteme wider; Hinweis, dass Nutzen 
für alle beteiligten Akteure ersichtlich sein muss 

Basiglio und kurze Darstellung der Kommu- 25: AT, BE, narrative Übersichtsarbeit Kommunikationsstrategien unterscheiden sich länder-
Oggero, nikationsstrategien, zum Teil CA, CZ, spezifsch; Darstellungen verschiedener Annahmen für 
2020 auch der Annahmen für Prog-

nosen und Onlineangebote 
DE, DK, EE, 
ES, FI, FR, 
GB, HU, IE, 
IS, IT, LT, 
LV, LU, NL, 
NO, PL, PT, 
SE, SK, US 

Prognosen sind in Papierform begrenzter als bei Online-
angeboten; für eine bessere internationale Vergleichbar-
keit sollten einheitliche Richtlinien verwendet werden 
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John et al., Ländervergleich zu Online- 6: AU, BE, narrative Übersichtsarbeit Hauptcharakteristika einer Online-Altersvorsorgeinfor-
2021 Altersvorsorgeinformations-

portalen (mit Blick auf die 
mögliche Einführung eines 
solchen Systems in den USA); 
Darstellung der Hauptziele 
und gewünschten Funktionen 
sowie potenzieller Heraus-
forderungen (Komplexität, 
politischer Widerstand, Cyber-
sicherheit, Kosten) 

DK, IL, NL, 
SE 

mation: einfaches Finden und Nutzen, Verpfichtung 
aller Anbieter zur Teilnahme, kostenlose Verfügbarkeit, 
standardisierte Daten, Sicherheit, nutzendefreundliche 
Darstellung der Informationen; Hinweis, dass es bisher 
kaum empirische Evidenz zu den Wirkungen der Online-
Informationsportale auf die Nutzenden gibt 

empirische Studien (n = 10) 

Peggs, 2000 Wahrnehmung von Entschei-
dungsmöglichkeiten und 
Risiken von Frauen im Bereich 
Altersvorsorge; betrachtet wird 
auch die Rolle von Informa-
tionen (und Expertinnen und 
Experten) bei der Entschei-
dungsfndung 

1: GB qualitative Studie (Interviews 
mit Frauen im Alter 40 bis 59 
Jahre) 

Großteil der Frauen gibt an, dass die erhaltenen Infor-
mationen extrem schwer zu verstehen waren (Fachspra-
che); Minderheit gibt an, dass sie über ausreichendes 
Altersvorsorgewissen verfügt; Hinweis, dass eine kleine 
Minderheit besser informiert ist und deshalb in der Ver-
gangenheit informierte Entscheidungen treffen konnte 

Sundén, Darstellung von Altersvorsor- 2: SE, US deskriptive Datenanalyse Beschreibung der Bildungs- und Informationsmaßnah-
2006 geentscheidungen; Rolle von 

fnanzieller Bildung und Infor-
mationen sowie Beschreibung 
der Maßnahmen in Schweden; 
Nutzung der Informationen 

men in Schweden aus einer Befragung zur Nutzung des 
Informationsschreibens; subjektives Altersvorsorgewis-
sen ist begrenzt, verbessert sich allerdings im Zeitver-
lauf; Informations- und Bildungsmaßnahmen zeigen 
bisher begrenzten Erfolg, eine langfristige Strategie ist 
notwendig; soziodemografsch zeigen sich Unterschiede 
bei der Nutzung (Geschlecht, Alter, Bildung, Einkommen, 
Beschäftigungsstatus, Beschäftigungsart) 
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Sundén, 
2008 

Darstellung der Reform des 
Alterssicherungssystems in 
Schweden und die Rolle von 
fnanzieller Bildung und Infor-
mationen bei der Umsetzung; 
Nutzung der Informationen 

1: SE deskriptive Datenanalyse Beschreibung der Bildungs- und Informationsmaßnah-
men in Schweden aus einer Befragung zur Nutzung des 
Informationsschreibens; subjektives Altersvorsorgewis-
sen bleibt weiterhin eher niedrig; aktualisierte Ergebnisse 
bis 2006 zeigen keine Veränderungen bei der Nutzung 
des Informationsschreibens 

Worthington, 
2008 

Darstellung von Wissen über 
und Wahrnehmung von obliga-
torischen ergänzenden Alters-
vorsorgeprodukten 

1: AU deskriptive Datenanalyse (ANZ 
Survey of Adult Financial Litera-
cy in Australia) 

Frage, ob die Informationsschreiben der ergänzenden 
Altersvorsorgeprodukte gelesen und verstanden werden; 
nur circa 30 Prozent der Befragten gaben an, dass sie 
die Informationsschreiben gut, eher gut oder sehr gut 
lesen und verstehen 

Larsson 
et al., 2011 

Darstellung der Informationen; 
Nutzendebewertung; Ausblick 
auf Weiterentwicklung und zu-
künftige Informationsangebote 

1: SE deskriptive Datenanalyse Einrichtung einer neuen Behörde soll den Zugang zu 
verständlicheren und verbesserten Informationen er-
möglichen; Einrichtung einer Webseite für säulenüber-
greifende Altersvorsorgeinformation; Wissen über den 
Erhalt des Informationsschreibens ist sehr hoch; ältere 
Personen nutzen sie umfassender, nur wenige ver-
gleichen Informationen mit dem Vorjahresschreiben; 
Vertrauen in das Sicherungssystem ist groß (auch wenn 
viele es nicht verstehen!); Interesse für das Thema 
Altersvorsorge gering 

Lee et al., 
2013 

Identifkation von Schlüssel-
faktoren für Altersvorsorge-
entscheidungen 

1: NZ qualitative Studie (Fokusgrup-
peninterviews) 

Interviews zeigen, dass Altersvorsorgeinformationen 
Informationsquelle und Einfussfaktor für Entscheidun-
gen darstellen (neben Risikobereitschaft, Zeit bis zum 
Ruhestand, Austausch mit Freunden/Familie/Kollegen, 
Finanzwissen); viele Teilnehmende beschreiben Informa-
tionen als „nicht geeignet“, sie sollten daher vereinfacht 
werden und verständlicher sein 

Sundén, 
2013 

siehe Sundén (2006, 2008) und 
Larsson et al. (2009, 2011) 

1: SE deskriptive Datenanalyse aktualisierte Informationen zu Nutzendebefragungen bis 
2010, inhaltlich keine neuen Erkenntnisse; kontinuier-
liche Weiterentwicklung der Informationen wichtig, um 
Verständlichkeit weiter zu verbessern 
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Haupt, 2014c Analyse, in welchem Umfang 
Versicherte die durch die Deut-
sche Rentenversicherung be-
reitgestellte Renteninformation 
lesen und als wie hilfreich be-
ziehungsweise verständlich sie 
die Bestandteile des Informa-
tionsschreibens einschätzen; 
Ermittlung, welchen Einfuss 
das Instrument auf das Alters-
vorsorgeverhalten hat 

1: DE deskriptive Datenanalyse 
(SAVE-Datensatz) 

Wissen über Renteninformation und Erhalt scheint weit 
verbreitet; circa 75 Prozent lesen die Informationen 
vollständig; Nützlichkeit einzelner Bestandteile des In-
formationsschreibens wird sehr unterschiedlich beurteilt 
(Prognosen zur Höhe der vollen Erwerbsminderungs- 
und Regelaltersrente besonders hilfreich); Nicht-Lese-
rinnen und -Leser der Informationen unterscheiden sich 
statistisch signifkant von Leserinnen und Lesern (einzel-
ne soziodemografsche Merkmale und vor allem Wissen 
zu Altersvorsorge und Finanzen) 

Nyqvist, Darstellung der Verschiebung 1: SE qualitative Studie Maßnahmen wie Vorsorgeentscheidungen, die aus Re-
2015 der Vorsorgeverantwortung 

vom Staat zum Individuum und 
der Maßnahmen beziehungs-
weise Bestrebungen durch 
Politik und Verwaltung, Bürge-
rinnen und Bürger zur Vorsorge 
und zur Aneignung von Finanz-
wissen zu bewegen 

formen heraus resultieren, führen zu Gefühlen der Unsi-
cherheit und Ohnmacht, weshalb diese auch nicht ohne 
Weiteres akzeptiert werden (Wut, Angst, Betrug, Vertrau-
ensverlust in die Politik); Informationen werden gelesen; 
einzelne Interviewte geben an, dass die Informationen zu 
schwer zu verstehen sind, sie sollten leichter verständ-
lich sein, andere interviewte Personen geben an, dass 
sie die Informationen sehr wohl verstehen und, dass sie 
„etwas tun“ sollten, aber nicht wissen, was genau 

Nell et al., Einfuss der Textstruktur (Fließ- 1: NL kontrolliertes Laborexperiment insgesamt wurde kein Effekt des geschichteten Textes 
2018 text versus geschichteter 

Text), der Lesefähigkeiten, der 
sprachlichen Fähigkeiten sowie 
des Finanz- und Altersvorsor-
gewissens auf die Fähigkeit, 
Angaben in Altersvorsorge-
informationen zu fnden und zu 
verwenden 

(Altersvorsorgeinformations-
schreiben eines niederländi-
schen Anbieters) 

(Layering) auf das Finden von Informationen festgestellt; 
allgemeine Lesekompetenz und Finanzwissen haben 
einen positiven Einfuss auf das Finden von Informatio-
nen, konkretes Altersvorsorgewissen hat keinen Einfuss; 
Umstellung auf einen geschichteten Aufbau (Layering) 
allein kann mangelhaft gestaltete Dokumente nicht 
optimieren 

Quelle: eigene Darstellung. 
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empirische Studien (n = 11) 

Mastrobuoni, Einfuss des Informations- 1: US natürliches Experiment (Ein- Personen, die zuvor aktiv keinen Kontakt zum Träger 
2011 schreibens auf Altersvorsorge-

wissen und Altersvorsorge-
verhalten 

führung des Social Security 
Statement) 

aufgenommen haben, waren jünger, hatten ein nied-
rigeres Bildungsniveau, waren kränker, waren ärmer, 
hatten weniger Arbeitsmarkterfahrung und planten 
weniger voraus; Personen, die bis dahin keinen Kontakt 
zum Träger aufgenommen hatten, sind nach Erhalt des 
Informationsschreibens wesentlich wahrscheinlicher und 
wesentlich genauer in der Lage, eine Aussage über die 
zu erwartenden Leistungen aus der Sozialversicherung 
zu treffen 

Finseraas Einfuss des wiederholten 1: NO quasi-experimentelle Studie Befragte, die die Informationen wiederholt erhalten 
und Jakobs- Erhalts und Lesens einer off- (offzielle Informationsbroschüre haben, konnten Fragen zum Alterssicherungssystem 
son, 2014 ziellen Informationsbroschüre 

auf das Altersvorsorgewis-
sen und die Präferenzen der 
Ruhestandsplanung (Renten-
eintrittsalter, Verbindung von 
Erwerbstätigkeit und Rente) 

per E-Mail) besser beantworten; gegenüber der Kontrollgruppe 
zeigen sich trotz des besseren Wissens allerdings keine 
veränderten Präferenzen in Bezug auf die Ruhestands-
planung 

Foster et al., Einfuss von Formatänderun- 1: AU randomisierte Experimente (mo- Teilnehmende hatten Fragen zu Informationen zu be-
2015 gen bei der Informationsdar-

stellung auf die Einschätzung 
von Fonds und deren Gebüh-
ren; Einfuss von Rechenfertig-
keiten auf Entscheidungen 

difzierte Informationsschreiben) antworten und die Fonds hinsichtlich ihrer Gebühren 
und Kosten zu bewerten; Rechenfertigkeiten beeinfus-
sen, ob die Gebühren eines Fonds gut ermittelt werden 
können; für Personen mit mittlerem Finanzwissen ist 
eine verbesserte Darstellung hilfreich, damit diese eine 
Bewertung vornehmen können 

A
lterssicherung 
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Liebman Einfuss einer ausführlichen 1: US randomisiertes Feldexperi- Personen, die gegenüber der Kontrollgruppe beide 
und Luttmer, Informationsbroschüre und ment (überwiegend rentennahe Informationen erhalten haben, verfügen nicht über ein 
2015 einer Schulung im Internet zu 

wichtigen Bereichen der staat-
lichen Alterssicherung auf das 
Wissen und Verhalten 

Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, Informationsbroschüre, 
Schulung im Internet) 

besseres Altersvorsorgewissen zu den drei präsentierten 
Themen; als eine Frage nach dem Zusammenhang eines 
Aufschiebens des Renteneintritts und damit verbunde-
nem höherem Renteneinkommen allerdings einfacher 
und direkter formuliert wurde, konnte die Experimen-
talgruppe diese häufger richtig beantworten, dies gilt 
insbesondere für Frauen; ähnliches Muster zeigt sich für 
eine Frage zur Berechnungsgrundlage der Leistungen 
(Anzahl der Beitragsjahre mit höchstem Verdienst) 

Brüggen Einfuss des Interaktionsgrades 1: NL Experiment mit anschließenden Klickverhalten ist teilweise vom Interaktionsgrad beein-
et al., 2019 bei Online-Altersvorsorge-

planern auf Einstellungen und 
Wissen zu Altersvorsorge sowie 
Nutzendebeteiligung 

Befragungen, Messung des 
Klickverhaltens auf der Website 

fusst, Wissen und Einstellung zur Altersvorsorge sind 
nicht davon beeinfusst; Frauen und Männer unterschei-
den sich in der Nutzungserfahrung/Orientierung, Frauen 
bevorzugen eine mittlere Interaktion; hoher Interak-
tionsgrad beeinfusst die Absicht der Teilnehmenden, in 
drei bis sechs Monaten ihre Altersvorsorgesituation zu 
prüfen; kognitive Beteiligung kann durch individuell rele-
vante Informationen verbessert und mit entsprechendem 
Design affektiv verstärkt werden 
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van Hekken Einfuss von Altersvorsorge- 1: NL randomisiertes Experiment Navigationsgrafk konnte den Erwerb der Rentenanwart-
und Das, informationen in Form einer (Kundinnen und Kunden nie- schaften und den Fakt, dass das erwartete Ergebnis 
2019 grafschen Navigationsmeta-

pher (ähnlich einem Naviga-
tionssystem im Auto) auf das 
Altersvorsorgewissen und die 
Reduzierung typischer Miss-
verständnisse zur Altersvor-
sorge; Einfuss einer verbes-
serten Kommunikation der 
Altersvorsorgeprinzipien auf 
die Einstellungen zur Altersvor-
sorgeinformation; Einfuss der 
wahrgenommenen Glaubwür-
digkeit der Informationen auf 
Einstellungen zur Altersvor-
sorge allgemein und auf die 
Selbstwirksamkeit 

derländischer Pensionsfonds 
zum Vergleich von 12 unter-
schiedlichen fktiven Alters-
vorsorgeinformationen in drei 
Darstellungsformen – graf-
sche Navigationsmetapher, 
Schieberegler, ausschließlich 
Text – sowie mit jeweils unter-
schiedlicher Detailtiefe und 
Wortwahl der erklärenden Texte, 
Onlinebefragung zu dargestell-
ten Fakten, Einschätzung der 
Darstellungsformen, Einstellun-
gen zur Altersvorsorge und zum 
Finanzwissen) 

aktuell noch nicht angesammelt wurde, im Vergleich mit 
den anderen Darstellungsformen besser kommunizieren; 
zusätzlich konnte ein Einfuss hinsichtlich der Einstellung 
zum Ruhestand, der wahrgenommenen Glaubwürdig-
keit dieser Information und der Selbstwirksamkeit fest-
gestellt werden; Reaktionen auf die Darstellungsform 
Schieberegler zeigten, dass Details zur Schätzung und 
Berechnung des zukünftigen Einkommens schwer zu 
vermitteln sind und eine zu hohe Detailtiefe Rückfragen 
auslöst; Darstellung mit detaillierterem Text konnte die 
Unsicherheit der Prognose besser erläutern als andere 
Varianten; Empfehlung, dass Altersvorsorgeinformatio-
nen die erwartete Einkommenshöhe mithilfe einer Grafk, 
kombiniert mit Text und zusätzlich auch das Konzept der 
Altersvorsorge vermitteln sollten 

Debets et al., Einfuss von Altersvorsorgein- 1: NL Längsschnittdatenanalyse und Personen, die angeben, dass sie Altersvorsorgeinfor-
2020 formationen auf das Altersvor-

sorgewissen und zukünftige 
Verhaltensabsichten in Bezug 
auf die eigene Altersvorsorge 

Identifkation kausaler Effekte mationen erhalten haben, können Wissensfragen zur 
Altersvorsorge besser beantworten und schätzen ihr 
subjektives Wissen ebenfalls besser ein, dieser kleine 
positive Effekt von Altersvorsorgeinformationen auf das 
Altersvorsorgewissen hängt allerdings stark von den 
jeweiligen Annahmen ab; Altersvorsorgewissen wirkt 
sich kausal positiv auf zukünftige Verhaltensabsichten in 
Bezug auf die eigene Altersvorsorge aus, für Altersvor-
sorgeinformationen fndet sich kein Einfuss; möglicher-
weise liegt aber ein indirekter Einfuss vor (Altersvorsor-
geinformationen beeinfussen das Altersvorsorgewissen 
und dieses beeinfusst wiederum die Verhaltensabsich-
ten) 
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Diebold und Einfuss von verbesserten 1: US randomisierte experimentelle Wissen über Leistungen und Funktionsweise der Hin-
Camilleri, (umfassenderen und hervor- Studie (Modifzierung des Social terbliebenenversicherung ist noch geringer als bisher 
2020 gehobenen) Informationen zu 

Hinterbliebenenleistungen im 
Informationsschreiben auf das 
Wissen und zukünftigem Ver-
halten verheirateter Männer 

Security Statement im RAND 
American Life Panel (ALP) in 
vier Versionen (bisherige Dar-
stellung, Modifzierung, Erweite-
rung der bisherigen Darstellung 
durch Beiblatt, Modifzierung 
und Erweiterung)) 

vermutet; wenn Befragte über die Auswirkungen ihres 
Verrentungszeitpunkts auf die Höhe der Hinterbliebenen-
leistung informiert werden, scheinen sie diese Informa-
tionen in ihre Überlegungen einzubeziehen; Erweiterung 
der bisherigen Darstellung durch ein Beiblatt und die 
modifzierte Information konnten das Wissen gleicher-
maßen verbessern; Einfuss der Informationen auf Wis-
sen und zukünftige Planungen waren nur temporär 

McGowan Einfuss von erklärenden Dia- 1: IE randomisiertes kontrolliertes Diagramme hatten bestenfalls einen geringen Einfuss 
und Lunn, grammen auf Erinnerungs- Laborexperiment (Modifzierung auf das Erinnerungsvermögen und das Verständnis; 
2020 vermögen, Verständnis und 

beabsichtigte Wahl des Bei-
tragssatzes 

des Pension Beneft Statement: 
Diagramm versus Tabelle für 
laufende Beiträge, Diagramm 
versus Tabelle für das zu er-
wartende Renteneinkommen in 
Abhängigkeit vom Beitragssatz, 
Tabelle versus Text für Informa-
tionen zu Gebühren; Frage nach 
Ratschlägen für einen Freund) 

Studienteilnehmerinnen und Studienteilnehmer, die 
allerdings das Diagramm statt einer Tabelle für das zu 
erwartende Renteneinkommen in Abhängigkeit vom Bei-
tragssatz sahen, waren eher geneigt, der Freundin/dem 
Freund eine Erhöhung des Beitragssatzes vorzuschla-
gen und nutzten das Diagramm zur Begründung 

Eberhardt Einfuss von Textstruktur und 1: NL Durchführung von sechs Stu- im Vergleich zur Darstellung des Gewinns ist ein deut-
et al., 2021 Wortwahl (Framing) in elektro-

nischen Informationen zur Al-
tersvorsorge auf das Engage-
ment der Nutzendeinnen und 
Nutzende, sich weitergehend 
zu informieren (Anklicken von 
Links für weitergehende Infor-
mationen auf einer Webseite 
und in einem Video) 

diendesigns (Labor- und Feld-
Experimente), Vergleich von 
Mails mit unterschiedlichem 
Framing von Altersvorsorgein-
formationen (Verlustvermeidung 
versus Gewinnaussichten) und 
allgemeine Befragung zu fnanz-
bezogenen Einstellungen 

lich stärkerer Effekt der Darstellung des Verlusts auf 
das Nutzendeengagement feststellbar; zu starke Be-
tonung negativer Konsequenzen kann zu übermäßiger 
Zurückhaltung bei der Altersvorsorge führen; Fokus auf 
Absicherung wirkt stärker bei Personen mit Präferenz für 
Vorsorge; fnanzielles Wohlbefnden ist positiv verknüpft 
mit der Suche nach Informationen zur persönlichen 
fnanziellen Situation 
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Hurwitz 
et al., 2021 

Einfuss der Textlänge (Kurz- 
versus Langfassung) und des 
Kommunikationsmediums 
(Papier- versus Digitalversion) 
von Altersvorsorgeinformatio-
nen auf das Wissen 

1: IL randomisierte experimentelle 
Studie (drei Experimente zu 
Informationen, anschließende 
Befragung) 

schwierige Fragen wurden besser beantwortet, wenn 
Kurzfassung gelesen wurde; ältere und am Thema inte-
ressierte Befragte konnten die Fragen insgesamt besser 
beantworten; müde Befragte schnitten besser ab, wenn 
sie die Kurzfassung gelesen haben; in einer digitalen 
Umgebung möglicherweise anderes Verhalten (weniger 
lesen, mehr scrollen, um Informationen aufzufnden) 
weshalb die Nutzendefreundlichkeit der Informationen 
wichtiger scheint als die Länge 

Quelle: eigene Darstellung. 

Tabelle 4: Veränderung des Altersvorsorgeverhaltens durch Altersvorsorgeinformationen 

Autorinnen 
und Autoren, 
Jahr 

Ziele Unter-
suchte 
Länder 

Methode und Studiendesign Ausgewählte Ergebnisse 

theoretische Studien (n = 2) 

Maloney und Einfuss von Altersvorsor- n/a theoretische Überlegungen Maßnahmen auf institutioneller Ebene sollten verhaltens-
McCarthy, gekommunikation auf die gemäß aktuellen Erkennt- ökonomische Forschung und Erkenntnisse der Financial-
2017 Teilnahme an betrieblicher 

Altersvorsorge und die Bei-
tragshöhe; Erarbeitung einer 
Kommunikationsstrategie auf 
Basis eines psychologischen 
Modells begrenzter Rationali-
tät; Erarbeitung von Vorschlä-
gen für Verhaltensänderungen 
(Erhöhung der Teilnahmequote 
und Beitragshöhe) 

nissen aus Psychologie und 
Verhaltensökonomik (Framing, 
begrenzte Rationalität, Heuris-
tiken) 

Literacy-Forschung berücksichtigen, wenn Nachfrage 
nach betrieblichen Vorsorgeplänen und Beiträgen erhöht 
werden soll; empfehlenswerte Strategien sind Segmen-
tierung der Beschäftigten nach soziodemografschen 
Faktoren, zielgruppenspezifsche Kommunikation, na-
mentliche Ansprache, Argumentation mithilfe von „Per-
sonen wie Sie“; Berücksichtigung der Denkweisen und 
Bildungshintergründe der Beschäftigten; automatische 
Registrierung 

A
lterssicherung 
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Autorinnen 
und Autoren, 
Jahr 

Ziele Unter-
suchte 
Länder 

Methode und Studiendesign Ausgewählte Ergebnisse 

Basiglio und Auswirkungen der Bereitstel- n/a narrative Übersichtsarbeit Verweis auf die Ergebnisse von Dufo und Saez (2003), 
Oggero, lung von Altersvorsorgeinfor- Goda et al. (2014), Liebman und Luttmer (2015) Dolls 
2020 mationen auf das individuelle 

Arbeitsangebot und Spar-
entscheidungen 

et al. (2018) 

empirische Studien (n = 9) 

Dufo und Einfuss eines fnanziellen 1: US randomisiertes Feldexperiment große Wirkung des fnanziellen Anreizes auf die Teil-
Saez, 2003 Anreizes auf die Teilnahme 

an einer Informationsveran-
staltung zu den individuellen 
Möglichkeiten der betriebli-
chen Altersvorsorge und dem 
anschließenden Beitritt zu 
einem Altersvorsorgeplan 

(nichtwissenschaftliches Perso-
nal einer US-Universität) 

nahme an der Informationsveranstaltung, auch bei 
Personen, die selbst keinen Gutschein erhalten haben, 
aber mit diesen in der gleichen Abteilung arbeiten; Bei-
tritt zum Altersvorsorgeplan hat sich in den Abteilungen, 
die eingeladen wurden, im Vergleich zur Kontrollgruppe 
signifkant erhöht 

Mastrobuoni, Einfuss des Informations- 1: US natürliches Experiment (Ein- kein Einfuss des Informationsschreibens auf das Ver-
2011 schreibens auf das Altersvor-

sorgewissen (gemessen als 
zu erwartende Leistungen bei 
Renteneintritt) und das Alters-
vorsorgeverhalten 

führung des Social Security 
Statement) 

halten – keine Änderung des geplanten Renteneintritts-
alters, den Zeitpunkt der Beantragung von Leistungen 
im Jahresverlauf und keine Reaktion auf Anreize im 
Sicherungssystem (Aufschieben des Renteneintritts) 

Goda et al., Einfuss der Bereitstellung von 1: US randomisiertes Feldexperiment durchschnittlich fast 5 Prozent der untersuchten Perso-
2014 Prognosen zum Alterseinkom-

men zusammen mit allgemei-
nen Altersvorsorgeinformatio-
nen sowie zur Anmeldung zu 
und Anpassung von arbeit-
geberseitig bereitgestellten 
ergänzenden Vorsorgeplänen 
auf die Beitragshöhe 

(Angestellte einer US-Univer-
sität) 

nen ändern ihr Altersvorsorgeverhalten, je umfassender 
die Intervention ist, desto höher die Änderungsrate; 
Bereitstellung von Informationen führt im Vergleich zur 
Kontrollgruppe zu einer Erhöhung der Beiträge um $ 85 
und liegt insbesondere an der Verhaltensänderung von 
Frauen 
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Haupt, 2014c Ermittlung, welchen Einfuss 
die durch die Deutsche Ren-
tenversicherung bereitgestellte 
Renteninformation auf das 
Altersvorsorgeverhalten hat 

1: DE deskriptive Datenanalyse 
(SAVE-Datensatz) 

circa 15 Prozent der Befragten geben an, dass sie ihr 
Sparverhalten geändert haben oder dies beabsichtigen 
(circa 10 Prozent davon geben an, dass sie aufgrund der 
Informationen eine betriebliche beziehungsweise private 
Altersvorsorge abgeschlossen haben), dies deutet auf 
einen möglichen Einfuss der Altersvorsorgeinformation 
auf das Verhalten hin; Studiendesign lässt allerdings 
keine kausalen Schlussfolgerungen zu 

Liebman Einfuss einer ausführlichen 1: US randomisiertes Feldexperiment Personen, die beide Informationen erhalten haben, 
und Luttmer, Informationsbroschüre und mit überwiegend rentennahen haben ihr Arbeitskräfteangebot gegenüber der Kontroll-
2015 einer Schulung im Internet zu 

wichtigen Bereichen der staat-
lichen Alterssicherung auf das 
Wissen und Verhalten 

Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern 

gruppe signifkant erhöht (Erwerbstätigkeit und Stun-
denumfang), dies ist insbesondere auf die Verhaltens-
änderung von Frauen zurückzuführen; bei geplantem 
zukünftigem Verhalten (Renteneintrittsalter, Zeitpunkt der 
Leistungsbeantragung, Verbindung von Erwerbstätigkeit 
und Rentenbezug) zeigt sich kein Unterschied zwischen 
den Gruppen 

Armour, 2018 Einfuss des Informations-
schreibens auf die Beantra-
gung einer Erwerbsunfähig-
keitsrente 

1: US natürliches Experiment (Social 
Security Statement, Panel-
daten, HRS und administrative 
Daten, SSA records) 

Einfuss des Informationsschreibens auf die Beantra-
gung einer Erwerbsunfähigkeitsrente ist zu vernachläs-
sigen; für ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 
die bereits gesundheitlich eingeschränkt waren, haben 
sich die Antragsquoten aufgrund der personalisierten 
Informationen allerdings verdoppelt (die Quote der ge-
nehmigten beziehungsweise abgelehnten Erwerbsmin-
derungsrenten blieb dabei konstant) 
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Dolls et al., Messung eines kausalen 1: DE natürliches Experiment (Ren- viele Personen überschätzen die zu erwartenden Leis-
2018 Effekts einer Altersvorsorge-

information (1. Säule) auf das 
Verhalten (Beiträge und Bei-
tragshöhe zu einer Riester-
Rente sowie Erwerbseinkom-
men) 

teninformation, administrative 
Daten, Taxpayer-Panel und Be-
fragungsdaten, SOEP, SHARE 
sowie verknüpfte administrative 
und Befragungsdaten, SHARE-
RV) 

tungen aus der 1. Säule, was darauf hindeutet, dass 
der Erhalt der ersten Altersvorsorgeinformation einen ne-
gativen Schock darstellt, Erhalt des ersten Informations-
schreibens hat einen kausalen Einfuss auf die Höhe und 
das Sparen von Beiträgen zu einer Riester-Rente und 
das Erwerbseinkommen, Veränderung des Spar- und 
Erwerbsverhaltens wird vermutlich auf geringere Kosten 
der Informationsbeschaffung und eine höhere Sichtbar-
keit des Themas Altersvorsorge durch das Informations-
schreiben zurückgeführt 

Carswell Einfuss eines aus theore- 1: ZA experimentelle Einzelfallstudie Veränderung des Informationsschreibens hat keinen Ein-
et al., 2019 tischer Sicht verbesserten 

Informationsschreibens auf 
das beobachtbare Verhalten 
(Veränderung des Beitrags-
satzes) von Mitgliedern eines 
Altersvorsorgefonds 

(Daten eines Altersvorsorge-
fonds mit Informationen über 
Mitglieder vor und nach dem 
Versand eines verbesserten 
Informationsschreibens) 

fuss auf das beobachtbare Verhalten, der gewählte Bei-
tragssatz blieb unverändert, viele Mitglieder verharren 
weiterhin im Default 

Goldin et al., Einfuss einer Vereinfachung 1: US randomisiertes Feldexperiment wenn eine Dimension der Entscheidungsfndung erleich-
2020 der Entscheidung durch mehr 

Informationen auf das Alters-
vorsorgeverhalten (Beitritt zu 
einem Altersvorsorgeplan) 

(Armeeangehörige erhalten 
unterschiedliche Informationen) 

tert wird, hier die Empfehlung einer konkreten Beitrags-
höhe, wird auch die andere Dimension (Beitritt zu einem 
Vorsorgeplan) erfolgreich beeinfusst; bei vergleichs-
weise geringen Kosten der Intervention zeigt sich, dass 
Anker (konkrete Empfehlungen zum Beitragssatz) im 
Sinne einer Verhaltensänderung deutlich besser funk-
tionieren als die reine Bereitstellung von Informationen; 
Entscheidungskosten können größere Hürden bei einer 
gewünschten Verhaltensänderung darstellen; es darf 
also nicht nur darum gehen, über die Notwendigkeit von 
Altersvorsorge zu informieren, sondern auch konkrete 
Hilfestellung zu geben, und/oder Vorgaben zu machen 
beziehungsweise Empfehlungen auszusprechen 

Quelle: eigene Darstellung. 
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Altersvorsorgeinformationen in Schweden 
(hier insbesondere der orange Brief). Dies 
liegt sowohl daran, dass dort schon frühzei-
tig Altersvorsorgeinformationen eingeführt 
und hinsichtlich ihres Nutzens bewertet 
wurden, als auch daran, dass Informationen 
und Beispielschreiben in englischer Sprache 
vorliegen und deshalb für internationale Ver-
gleiche prädestiniert sind. Am zweithäufgs-
ten wurden Altersvorsorgeinformationen in 
den USA untersucht (hier insbesondere das 
Social Security Statement). 
Die Informationsschreiben werden immer 
wieder angepasst, beispielsweise hinsicht-
lich der Länge und der dargestellten Inhal-
te. Diese Anpassungen ergeben sich sowohl 
durch rentenpolitische Reformen als auch 
nach Nutzerbefragungen. Seitens der OECD 
wurden dazu wiederholt Best-Practice-Emp-
fehlungen und Richtlinien für eine mögliche 
Evaluation erarbeitet. 
Die Evaluation der Wirksamkeit von Alters-
vorsorgeinformationen erfolgt üblicherwei-
se – aber nicht in allen Ländern – in Form 
von (un-)regelmäßigen Nutzerbefragungen. 
Dabei wird zumeist erfragt, ob die Informa-
tionen erhalten und gelesen wurden, ob die 
Informationen verständlich waren, ob sich 
das Wissen durch die Informationen erhöht 
hat und ob Onlineangebote zu Altersvorsor-
geinformationen bekannt sind. Die durch-
geführten Befragungen in Schweden zeigen 
soziodemografsche Unterschiede. Frauen 
gaben beispielweise häufger als Männer 
an, dass sie die Informationen erhalten und 
das Schreiben geöffnet haben. Männer wie-
derum gaben häufger als Frauen an, dass 
sie den gesamten Inhalt gelesen, die Pro-
gnosen betrachtet und das Informations-
schreiben mit dem des Vorjahres verglichen 
haben. Ähnliche Unterschiede zeigen sich 
hinsichtlich Alter, Bildungsniveau, Einkom-
men, Beschäftigungsstatus und Beschäf-
tigungsart. Allerdings weisen die Arbeiten 
ausdrücklich darauf hin, dass die Studien-
designs keine Schlussfolgerungen über 
kausale Effekte der Altersvorsorgeinforma-
tionen auf das Altersvorsorgewissen oder 
das Altersvorsorgeverhalten zulassen. In 

deskriptiven Analysen wird herausgearbei-
tet, dass das subjektive Altersvorsorge-
wissen begrenzt ist und sich viele Befragte 
nicht für das Thema Altersvorsorge interes-
sieren. Informations- und Bildungsmaßnah-
men zeigen in den untersuchten Ländern 
bisher nur einen begrenzten Erfolg. Insbe-
sondere die qualitativen Studien zeigen hier 
ergänzend, dass viele interviewte Personen 
die Informationsschreiben zwar lesen, aber 
für unverständlich, zu kompliziert und vol-
ler Fachsprache beziehungsweise Fachbe-
griffe halten. Dies äußert sich auch in Un-
verständnis gegenüber den Erstellern der 
Informationen („Wenn die Informationen so 
wichtig sind, sollten sie dann nicht verständ-
lich sein?“). Weiterhin werden Gefühle der 
Unsicherheit und Ohnmacht, aber auch die 
der Wut, der Angst und des Betrugs deut-
lich. Dies geht mit fehlender Akzeptanz von 
Maßnahmen (Informationen und Bildung), 
aber auch einem Vertrauensverlust in die 
Politik einher. Andere Interviewte geben 
zudem an, dass sie die Informationen zwar 
lesen und verstehen, aber nicht wissen, wie 
sie nun handeln sollen („Man müsste etwas 
tun, aber was?“). 
Zuletzt zeigt sich zunehmend ein internatio-
naler Trend, wonach viele Anbieter Alters-
vorsorgeinformationen vorrangig in Online-
systemen zur Verfügung stellen. Begründet 
wird dies vor allem mit Kosteneinsparungen, 
weniger mit Nutzerwünschen, da diese in 
den Befragungen eher die Papierform prä-
ferieren beziehungsweise angeben, über 
keinen Internetanschluss zu verfügen. Der 
Versand von Informationen in Papierform ist 
allerdings teuer und administrativ aufwendig. 
Zudem ist er auch zunehmend aus Gründen 
der Nachhaltigkeit zu hinterfragen. Altersvor-
sorgeinformationen in Papierform müssen in 
diesen Fällen explizit und zum Teil mit aussa-
gekräftiger Begründung angefordert werden. 
Zu digitalen säulenübergreifenden Alters-
vorsorgeinformationen gibt es bisher kaum 
Übersichtsarbeiten, obwohl verschiedene 
Länder diese in den letzten Jahren einge-
richtet haben. Mit John et al. (2021) ist erst-
malig ein Beitrag erschienen, der zumindest 
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einen ersten deskriptiven Ländervergleich 
zu Online-Altersvorsorgeinformationspor-
talen unternimmt. Empirische Evidenz liegt 
allerdings nicht vor, weder zur Nützlichkeit 
der zur Verfügung gestellten Informationen 
für die Nutzenden noch zum Einfuss dieser 
Portale auf diese, beispielsweise hinsichtlich 
des Altersvorsorgewissens oder -verhaltens. 
Nur aus Schweden wird eher anekdotisch 
berichtet, dass das säulenübergreifende On-
lineportal von circa der Hälfte der Erwerbstä-
tigen genutzt wird und viele Personen, die es 
nicht nutzen, keinen Internetzugang haben. 
Diese Aussagen lassen sich allerdings nicht 
überprüfen. 
Zusammenfassend lässt sich konstatieren, 
dass das Wissen über die tatsächliche Nut-
zung von Altersvorsorgeinformationen recht 
begrenzt ist. Die Befragungen, wenn sie 
denn überhaupt durchgeführt werden, erfol-
gen in der Regel telefonisch und die Antwort-
möglichkeiten sind aufgrund geschlossener 
Fragen begrenzt. Da hier möglicherweise 
sozial erwünschte Antworten gegeben wer-
den und das Studiendesign darüber hinaus 
keine Aussagen über kausale Wirkungen zu-
lässt, kann man letztlich nur auf Basis be-
grenzter Datenverfügbarkeit ableiten, dass 
es Gruppenunterschiede in der Nutzung gibt 
(Geschlecht, Alter, Bildung, Einkommen, Be-
schäftigungsstatus, Beschäftigungsart). Die 
qualitativen Studien deuten zusätzlich da-
rauf hin, dass die Informationen aufgrund 
der Fachsprache schwer zu verstehen sind. 
Möglicherweise hat dies wiederum Auswir-
kungen auf die tatsächliche Nutzung. 
In der Zusammenschau zeigt sich damit, 
dass in den letzten Jahren eine Vielzahl von 
Ländern Informationsschreiben eingeführt 
hat, man bei der tatsächlichen Nutzung die-
ser aber weitestgehend „im Dunkeln tappt“. 
Dies ist angesichts der hohen Kosten für die 
Bereitstellung der Informationen doch über-
raschend. 
Zur Beantwortung der zweiten Forschungs-
frage – Veränderung von Altersvorsorge-
wissen beziehungsweise Veränderung von 
Einstellungen zur Altersvorsorge durch Al-
tersvorsorgeinformationen – kommt die 

systematische Analyse zu folgenden Ergeb-
nissen: Personen, die Altersvorsorgeinfor-
mationen erhalten haben (und damit, impli-
zit angenommen, auch lesen und nutzen), 
haben je nach Studie entweder ein unverän-
dertes oder ein höheres Altersvorsorgewis-
sen als Personen ohne die Informationen. 
Dieses Ergebnis scheint aber insbesondere 
von der Art der Aufgaben- beziehungsweise 
Fragestellung oder bei der Messung von Ef-
fekten von den zugrunde liegenden Annah-
men abzuhängen. Weiterhin wird deutlich, 
dass die Art und Weise der Präsentation von 
Altersvorsorgeinformationen einen Einfuss 
auf das Wissen hat. Hier zeigen sich Unter-
schiede zwischen Papier- und Digitalversio-
nen, Text- und Grafkversionen, Tabellen, 
Abbildungen, Textstruktur, Wortwahl und so 
weiter. Ähnliche Ergebnisse lassen sich für 
die Veränderung von Einstellungen zur Al-
tersvorsorge feststellen. 
Folgende drei Studien werden hierzu bei-
spielhaft ausführlicher beschrieben: Mastro-
buoni (2011) zeigt, dass sich das Altersvor-
sorgewissen (gemessen als zu erwartende 
Leistungen bei Renteneintritt) durch den Er-
halt verbessert, insbesondere der Gruppen, 
die vorher aktiv keinen Kontakt zum Träger 
und damit auch keine Informationen hatten. 
Personen, die keinen Kontakt aufgenommen 
hatten, sind eher jünger, hatten ein niedrige-
res Bildungsniveau, waren kränker, ärmer, 
hatten weniger Arbeitsmarkterfahrung und 
planten weniger voraus. Nach dem Erhalt 
des Informationsschreibens konnte diese 
„uninformierte“ Gruppe sowohl mit einer hö-
heren Wahrscheinlichkeit als auch mit einer 
höheren Genauigkeit und Richtigkeit Aus-
sagen über die zu erwartenden Leistungen 
aus der Sozialversicherung bei Renteneintritt 
treffen. Mastrobuoni (2011) schlussfolgert 
daraus, dass frei zugängliche Informatio-
nen also nicht allein dafür ausschlaggebend 
sind, sich zu informieren. Die Informations-
beschaffung scheint mit Transaktionskos-
ten (Zeit und Mühe) verbunden zu sein und 
könnte insbesondere Versicherte, die der 
Meinung sind, dass Informationen von ge-
ringem zusätzlichem Nutzen sind, daran 
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hindern, sachkundiger zu werden. Durch 
die direkte Bereitstellung von Informationen 
reduzieren sich diese Transaktionskosten, 
was wiederum den Effekt hat, dass sich das 
Wissen der Versicherten (von zuvor „uninfor-
mierten“ Personen) verbessert. Diebold und 
Camilleri (2020) belegen im Rahmen eines 
randomisierten Experiments, dass Alters-
vorsorgeinformationen durchaus ein wirk-
sames Medium darstellen können, die Emp-
fängerinnen und Empfänger diese aber nicht 
langfristig behalten und nutzen (abheften 
und aus dem Sinn). Bei einer Messwiederho-
lung waren die Effekte entweder verschwun-
den oder deutlich abgeklungen. Diebold 
und Camilleri (2020) werben deshalb dafür, 
dass Informationsschreiben in Papierform 
und Onlineinformationen vielmehr als Kom-
plementäre denn als Substitute fungieren 
sollten. Online bereitgestellte Informationen 
erlauben den permanenten Zugriff und die 
Papierform dient als regelmäßiger Nudge, 
um die hinterlegten Informationen zu prüfen 
und die zu erwartenden Leistungen einzu-
schätzen. Hurwitz et al. (2021) können durch 
ihre Studie ergänzen, dass sich Unterschie-
de im Umgang mit Papier- und Digitalversio-
nen von Altersvorsorgeinformationen zeigen. 
Bei Papierversionen empfehlen sie auf Basis 
einer experimentellen Studie eine Kurzfas-
sung, da hier das Finden und Verstehen von 
Finanzinformationen besser gelingt. Bei Digi-
talversionen gilt die umgekehrte Empfehlung 
hin zu einer Langfassung. In einer digitalen 
Umgebung wird weniger gelesen und eher 
gescrollt, um die relevanten Informationen 
zu fnden. Die Nutzerfreundlichkeit der prä-
sentierten Informationen scheint hier daher 
wichtiger als ihre Länge. 
Zur Beantwortung der dritten Forschungs-
frage – Veränderung des Altersvorsorge-
verhaltens durch Altersvorsorgeinformatio-
nen – kommt die systematische Analyse zu 
folgenden Ergebnissen: Je nach Studie las-
sen sich entweder keine oder positive Effekte 
des Informationsschreibens auf das Alters-
vorsorgeverhalten ermitteln. Dieses Ergebnis 
scheint aber insbesondere von der Art und 
Weise der Informationspräsentation in der 

Altersvorsorgeinformation und der Messung 
der Verhaltensänderung abzuhängen. Insbe-
sondere die Studien, die die Informations-
intervention kontrolliert durchführen und das 
Verhalten später anhand eines Beitritts zu 
einem Altersvorsorgeplan messen, fnden 
durchaus positive Effekte. Ähnliches kann 
vereinzelt auch für das Arbeitskräfteangebot 
(Erwerbstätigkeit und Stundenumfang), ins-
besondere von Frauen, festgestellt werden. 
Auf das Altersvorsorgeverhalten im Sinne 
einer veränderten Ruhestandsplanung (zum 
Beispiel das Aufschieben des Rentenein-
trittsalters, Zeitpunkt der Leistungsbeantra-
gung und Kombination von Erwerbstätigkeit 
und Rentenbezug) haben die Altersvorsorge-
informationen über alle Studien hinweg kei-
nen Einfuss. 
Folgende vier Studien werden hierzu bei-
spielhaft ausführlicher beschrieben: Mas-
trobuoni (2011) ermittelt anhand von Befra-
gungsdaten, die mit administrativen Daten 
verknüpft wurden, dass das Informations-
schreiben keinen Einfuss auf das Verhalten 
der Versicherten hat (keine Änderung des 
geplanten Renteneintrittsalters, des Zeit-
punkts der Beantragung von Leistungen im 
Jahresverlauf und auch keine Reaktion auf 
Anreize im Sicherungssystem, insbesondere 
das Aufschieben des Renteneintrittsalters). 
Er schlussfolgert daraus allerdings nicht, 
dass ein solches Schreiben das Altersvor-
sorgeverhalten nicht verändern kann. Mög-
licherweise sind die Informationen für eine 
Beeinfussung des Verhaltens nur nicht aus-
reichend, in dem Sinne, dass die Informa-
tionen nicht verständlich genug, umfassend 
genug und nutzerfreundlich genug sind. 
Liebman und Luttmer (2015) haben den Ein-
fuss einer ausführlichen Informationsbro-
schüre und einer Schulung im Internet zur 
staatlichen Alterssicherung in den USA in 
Bezug auf eine mögliche Verhaltensände-
rung gezeigt, dass die „informierten“ Per-
sonen ihr Arbeitskräfteangebot gegenüber 
der Kontrollgruppe signifkant erhöht haben. 
Dieser Effekt ist insbesondere auf eine Ver-
haltensänderung von Frauen zurückzufüh-
ren. Dolls et al. (2018) haben für Deutschland 
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und die Renteninformation unter Verwen-
dung des Taxpayer-Panels, Befragungs-
daten und verknüpften administrativen und 
Befragungsdaten kausal nachgewiesen, 
dass sich durch den erstmaligen Erhalt der 
Altersvorsorgeinformation sowohl die Bei-
tragshöhe als auch das Sparverhalten zur 
ergänzenden Altersvorsorge (Riester-Rente) 
sowie das Erwerbseinkommen (als direkter 
Weg zur Erhöhung der Ansprüche aus der 
ersten Säule) positiv verändert haben. Diese 
Veränderung des Spar- und Erwerbsverhal-
tens ist vermutlich auf die geringeren Kosten 
der Informationsbeschaffung und die höhere 
Sichtbarkeit beziehungsweise Präsenz des 
Themas Altersvorsorge zurückzuführen. Zu-
letzt haben Goldin et al. (2020) für die USA 
kausal gezeigt, dass die Entscheidungsfn-
dung im Bereich der freiwilligen Altersvor-
sorge dadurch erleichtert werden kann, dass 
in Altersvorsorgeinformationen konkrete 
Empfehlungen zur Höhe der Sparbeiträge (in 
diesem Fall ein Prozentsatz) ausgesprochen 
werden. Sie schlussfolgern daraus, dass es 
bei Altersvorsorgeinformationen also nicht 
nur darum gehen darf, über die Notwendig-
keit von ergänzender Altersvorsorge zu infor-
mieren, sondern auch konkrete Hilfestellung, 
beispielsweise durch einen „Ankerwert“, zu 
geben. 
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